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· HAND IN HAND – 

Gemeinsam vorwärts gehen!
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Unser Leitbild

Die Wertschätzung der Einzigartigkeit eines jeden Kindes mit seinen Stärken und Schwächen verstehen wir als Grundprinzip unserer pädagogischen Arbeit. Wir wollen in unserer Einrichtung die Toleranz gegenüber dem Anderssein fördern und Integration leben.
Ausgangspunkt dafür ist das begleitete Freispiel als wesentliches Element im Tagesablauf. Die Geborgenheit der Stammgruppen, gruppenübergreifende Angebote und Funktionsecken ermöglichen im gemeinsamen Handeln der jüngeren und älteren Kinder vielfältige Erfahrungen und ein Lernen voneinander. Lernen und entwickeln sehen wir als Prozess, bei dem nicht das Ergebnis, sondern die Freude am Tun im Vordergrund steht. 
Das Aufstellen und Hinterfragen von Regeln für das Zusammenleben und das bewusste Auseinandersetzen mit Werten und Normen geschieht im täglichen Miteinander mit den Kindern. Unser Ziel ist ein dem Alter angepasstes Heranführen an demokratische Verhaltensweisen.
Das pädagogische Personal sieht sich als Vorbild, bringt sich in unterschiedlicher persönlicher und fachlicher Kompetenz ein und wird so zum Wegbegleiter kindlicher Bildungsprozesse. Durch regelmäßige Weiterbildung werden fachliche Kompetenzen erweitert und ausgebaut.
Eltern sehen wir als Partner und legen großen Wert auf Zusammenarbeit. Grundlage dafür ist eine stabile Vertrauensbasis zwischen Familie und Einrichtung zu schaffen.
„Ein Kind, das wir ermutigen, lernt Selbstvertrauen.

Ein Kind, dem wir mit Toleranz begegnen, lernt Offenheit.

Ein Kind, das Aufrichtigkeit erlebt, lernt Achtung.

Ein Kind, dem wir Zuneigung schenken, lernt Freundschaft.

Ein Kind, dem wir Geborgenheit geben, lernt Vertrauen.

Ein Kind, das geliebt und umarmt wird, lernt zu lieben und zu umarmen und die Liebe dieser Welt zu empfangen. 

Kinder sind unsere wirklichen Lehrer. 

Lerne Ihnen zuzuhören: Sie erzählen Dir von der Schönheit und der Sorglosigkeit, die Du nur im gegenwärtigen Augenblick wiederfindest.“

(Tibetanische Weisheit)

Unsere Einrichtung stellt sich vor…
Unsere kommunale Kindertagesstätte steht unter der Trägerschaft der Gemeindeverwaltung Konzell. In unserem Haus werden Kinder ab 1 Jahr bis zum Schuleintritt betreut, es gibt 2 Krippengruppen und 3 Kindergartengruppen (1 Vorschulgruppe). 
Die Kindertagesstätte liegt im Ortskern von Konzell. In direkter Nähe befinden sich die Grundschule und die Kirche. Mit einem kleinen Fußweg sind Spielplatz und Lebensmittelgeschäft zu erreichen. 
Über den Parkplatz beim Rathaus gelangt man zum Eingangsbereich der Kindertagesstätte. Auf der Rückseite erstreckt sich ein weitläufiges, umzäuntes Freigelände, das südlich bis zur Staatsstraße am Ortsende reicht. 

Östlich grenzt es an das Grundstück der örtlichen Gärtnerei und westlich ist ein Privatgrundstück.

Während der Eingangsbereich im Norden in Richtung Ortskern liegt, eröffnet sich im Freigelände ein Panorama mit Wiesen und Wäldern.

Kontakt
Anschrift der Einrichtung:
Kindergarten Konzell

Rathausplatz 2

94357 Konzell

Tel.: 09963/2900520 
E-mail: kiga.konzell@googlemail.com
Leitung: Melanie Wohlfarth 
Anschrift des Trägers:

Gemeinde Konzell

Rathausplatz 1

94357 Konzell
Tel.: 09963/9414-0

Ansprechpartner: 1. Bürgermeister Hans Kienberger 
Betriebszeiten

Öffnungszeiten

Unsere Kindertagesstätte ist von Montag bis Freitag von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Die tägliche Kernzeit ist von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr.
Außerhalb der Kernzeit, von 7.00 Uhr bis 8.00 Uhr und ab 12.00 Uhr werden die anwesenden Kinder in Sammelgruppen zusammen betreut und können flexibel abholt werden.
Für die Kinder unter drei Jahren gilt diese Kernzeit nicht, hier sind individuelle Buchungen möglich (siehe Gebühren).

Schließtage

Der Kindergarten ist an insgesamt 30 Tagen im Jahr geschlossen.
Die Eltern erhalten zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres einen Ferienplaner.
Bis zu 5 zusätzliche Schließtage können sich aufgrund von Teamfortbildungen oder aus anderen organisatorischen Gründen ergeben.

Aufnahmeverfahren
Alter

In unserer Kindertagesstätte können Kinder ab dem vollendeten 
12. Lebensmonat in der Kinderkrippe aufgenommen werden. 

In den Kindergartengruppen werden überwiegend Kinder von 3 Jahren bis zum Schuleintritt betreut.

Plätze

Die Betriebserlaubnis beinhaltet 75 Kindergartenplätze und 18 Krippenplätze.

Die Plätze werden nach Anmeldedatum vergeben. 
Inklusion 
Kinder mit besonderem Förderbedarf können nach Absprache mit der Einrichtungsleitung und dem Träger aufgenommen werden. Unsere Einrichtung ist offen gegenüber Kindern aller Nationalitäten, Religionen und Kulturen.

Anmeldung

Anmeldetermine finden jedes Jahr im Frühjahr statt und werden in der örtlichen Presse sowie auf unserer Homepage bekannt gegeben. Ansprechpartnerin bei der Anmeldung eines Kindes ist die Leitung der Einrichtung.

Die Anmeldeformulare erhalten die Eltern bei der Anmeldung im Kindergarten.
Umbuchung, Abmeldung

Umbuchungen oder Abmeldungen des Kindergartenplatzes müssen schriftlich und  4 Wochen zum Monatsende erfolgen. Entsprechende Formulare hierfür erhalten Sie bei der Einrichtungsleitung.

Gebühren

Kinder vor dem vollendeten dritten Lebensjahr:

Die Mindestbuchungszeit beträgt 12 Stunden pro Woche und dabei mindestens 4 Stunden am Tag.

Die Kinder müssen an drei Tagen pro Woche anwesend sein.


> 2 bis  3 Stunden
  70,50 € + 10 € Spielgeld

> 3 bis  4 Stunden
  89,00 € + 10 € Spielgeld

> 4 bis  5 Stunden
107,50 € + 10 € Spielgeld

> 5 bis  6 Stunden
126,00 € + 10 € Spielgeld

> 6 bis  7 Stunden
144,50 € + 10 € Spielgeld

> 7 bis  8 Stunden
163,00 € + 10 € Spielgeld

> 8 bis  9 Stunden
181,50 € + 10 € Spielgeld

> 9 bis 10 Stunden
200,00 € + 10 € Spielgeld


Kinder ab dem dritten Lebensjahr:
Die Mindestbuchungszeit beträgt 20 Stunden pro Woche und dabei mindestens 4 Stunden am Tag.

Die Kinder müssen an fünf Tagen pro Woche anwesend sein.


> 4 bis  5 Stunden
  64,25 € + 10 € Spielgeld

> 5 bis  6 Stunden
  73,50 € + 10 € Spielgeld

> 6 bis  7 Stunden
  82,75 € + 10 € Spielgeld

> 7 bis  8 Stunden
  92,00 € + 10 € Spielgeld

> 8 bis  9 Stunden
101,25 € + 10 € Spielgeld

> 9 bis 10 Stunden
110,50 € + 10 € Spielgeld 

Mittagessen:
Das warme Mittagessen kostet 2,50 € pro eingenommene Mahlzeit und kann regelmäßig oder tageweise gebucht werden.
Zur Einsicht hängen die Speisepläne wöchentlich aus, bitte melden Sie Ihr Kind immer schon eine Woche vorher in der jeweiligen Gruppe zum Essen an, damit wir den genauen Bedarf ermitteln können. 

Die Krippenkinder essen gemeinsam in der Gruppe. Die Kindergartenkinder nehmen das Mittagessen nacheinander in zwei Gruppen in unserem hellen, freundlich eingerichtetem Stüberl und in angenehmer Atmosphäre ein. 

Elternbeitragszuschuss:

Für Kinder im Alter von 3 Jahren bis zur Einschulung wird der vom Freistaat Bayern zur Entlastung der Familie gewährte Zuschuss auf den Gebührensatz angerechnet. Der Beitrag ermäßigt sich um 100 € im Monat ab September des Jahres, in dem das Kind seinen 3. Geburtstag feiert, bis zur Einschulung.

Schulkindbetreuung in den Ferien:

15 € pro Buchungstag, Anmeldung bei der Einrichtungsleitung 
Personelle Besetzung
In unserer Einrichtung sind insgesamt 6 staatlich anerkannte Erzieherinnen, 1 staatlich anerkannte pädagogische Fachkraft sowie 4 staatlich anerkannte Kinderpflegerinnen und 1 pädagogische Assistenzkraft tätig. 
Alle Mitarbeiterinnen nehmen regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen teil, sodass wir aktuell folgende Zusatzqualifikationen im pädagogischen Team vorweisen können:  

· 5 ausgebildete Krippenpädagoginnen 

· 1 Fachkraft für Inklusion 

· 1 Verpflegungsbeauftragte 

· 1 Kooperationsbeauftragte Kindergarten – Grundschule 

Ausbildung zur staatlich anerkannten Kinderpflegerin:

Die Ausbildung dauert zwei Jahre und findet in Schulform mit mehreren Praxisphasen statt. Am Ende der zwei Jahre muss eine theoretische und praktische Abschlussprüfung erfolgreich absolviert werden um die Anerkennung zur staatlichen Kinderpflegerin zu erhalten. 

Umschulung zur pädagogischen Fachkraft:
Pädagogische Hilfskräfte können sich im Rahmen einer Umschulung zur pädagogischen Fachkraft weiterbilden. Diese Umschulung kann in Form eines Vollzeit-Lehrgangs oder berufsbegleitend stattfinden. Nach dem theoretischen Unterricht findet eine Abschlussprüfung statt, mit der man sich für die pädagogische Fachkraft qualifiziert.

Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin:
Der gesamte Ausbildungsweg dauert in der Regel vier Jahre.

Die einjährige Vorbildung beginnt mit dem Sozialpädagogischen Seminar (SPZ), das überwiegend praktischen Einsatz als Erzieherpraktikantin umfasst und mit einer Prüfung zur staatlich anerkannten Kinderpflegerin abschließt.

An diese berufliche Vorbildung schließen sich zwei theoretische Studienjahre in Vollzeitform an der Fachakademie für Sozialpädagogik an. Am Ende des zweiten Jahres findet die theoretische Abschlussprüfung statt.

Daran schließt sich ein zwölfmonatiges, von der Fachakademie begleitetes Berufspraktikum (BP) an, das in einer sozialpädagogischen Einrichtung abzuleisten ist.

Nach erfolgreichem BP und dem Colloquium wird die Anerkennung zur staatlichen Erzieherin verliehen.

Pädagogische Assistenzkraft 
Für den Einsatz als Assistenzkraft muss die Kraft die Voraussetzungen für die Erteilung der Pflegeerlaubnis nach § 43 Abs. 2 Satz 1, Satz 2 Nr. 1 und Satz 3 SGB VIII erfüllen.

Für eine Anstellung als Assistenzkraft in Kindertageseinrichtungen ist zudem nach Nr. 4.1 c) der Richtlinie eine zertifizierte Zusatzqualifizierung im Umfang von mindestens 40 Stunden zu absolvieren. Diese kann berufsbegleitend erfolgen und muss innerhalb eines Zeitraums von max. zwölf Monaten seit Beginn der Festanstellung abgeschlossen werden um die Förderfähigkeit der Richtlinie zur erhalten.

Weitere Mitarbeiter in der Kindertagesstätte: 

Ein Team aus 4 Reinigungskräften unterstützt uns zusätzlich sowie 2 hauswirtschaftliche Mitarbeiterinnen im Bereich der Küche. 

Räumlichkeiten und Außengelände
Die Einrichtung umfasst drei Kindergartengruppen und zwei Krippengruppen. 

Jeder Gruppe steht ein Gruppenraum mit verschieden gestalteten Spielbereichen zur Verfügung. Dort gibt es altersgerechtes Mobiliar und Spielmaterial, welches immer wieder den aktuellen Bedürfnissen der Kinder angepasst wird. 
Aktuell sind in jeder Gruppe eine Bauecke, eine Ecke für Rollenspiele, ein Lese- und Ruhebereich, Maltische und Tische für Regel- und Gesellschaftsspiele zu finden. In den Gruppen gibt es auch eine Küchenzeile mit Spülbecken. Die Krippengruppen sind zusätzlich mit Spülmaschine und Mikrowelle ausgestattet.

Im Flurbereich befinden sich die Kindergarderoben.

Der Waschraum ist für alle Kindergartengruppen leicht zugänglich und verfügt über sechs Kindergartentoiletten mit zwei Waschrinnen. 

Für die Krippe gibt es einen eigenen Sanitär- und Wickelraum mit zwei niedrigeren Toiletten, einer Waschrinne, einer Dusche mit Wandspiegel und zwei Wickelkommoden mit Treppenaufgang.

Zwischen den Kindergartengruppen 1 und 2 ist der Nebenraum als Kreativecke eingerichtet. An großen Tischen haben die Kinder die Möglichkeit mit verschiedenstem Material zu Malen und zu Basteln. Zusätzlich steht den Kindern in diesem Bereich ein Knettisch zur Verfügung.

Der Schlafraum bietet Ruhe- und Schlafmöglichkeiten für die Krippenkinder, um ihrem individuellen Schlafbedürfnis nachzukommen. Dorf stehen den Kindern altersgerechte Betten und Kuschelnester zur Verfügung. 
Das Traumzimmer ist mit einer großen weißen Höhle zum Snoezelen ausgestattet.
Verschiedenste Materialien und Spiele, die Körper- und Sinneserfahrungen ermöglichen und Lichtspiel ergänzen das Angebot in diesem Raum. Weiter befindet sich ein großer Bücherschrank im Traumzimmer.
Im Bewegungsraum können unsere Kinder ihrem natürlichen Bewegungsdrang nachkommen. In diesem Raum befinden sich eine Langbank und ein Klettergerüst. 
Gleich nebenan befindet sich das Lager für die Sportgeräte.

In unserem Stüberl, das mit Tischen und Stühlen für verschiedene Altersgruppen ausgestattet ist, treffen sich die Kindergartenkinder während der „offenen Zeit“ zur gemeinsamen Brotzeit. 
Mittags wird gruppenübergreifend mit den Kindergartenkindern dort gegessen.
Die Krippenkinder essen gruppenübergreifend in einem Krippen-Gruppenraum.
Der Kindergarten verfügt über eine voll ausgestattete Küchenzeile, in der die Hauswirtschaftskräfte täglich frisch die Brotzeit sowie das Mittagessen zubereiten.

Das Büro ist Personalraum und ist nicht nur für Leitungsarbeiten eingerichtet, sondern dient auch als Treffpunkt des Personals für Informationsaustausch und Terminabsprachen. Es gibt dort Computer, Drucker, Kopierer, Internetnutzung, Kameras und Fotodrucker. 
Für die Mittagspausen des Personals gibt es einen kleinen Personalraum mit Küche.

Der Therapieraum wird von Logopäden und Therapeuten, die regelmäßig zu uns ins Haus kommen genutzt. Ebenso werden dort Einzel- und Teilgruppenangebote durchgeführt. 
Dieser Raum wird vom Team auch für kleine Gruppenteam- oder Elterngespräche genutzt.

Im Eingangsbereich werden an großen Pinnwänden die aktuellen Termine, Informationen und Projekte ausgestellt. 
Auch eine Elternecke mit Pinnwänden des Elternbeirats ist hier zu finden.
Für die Kinder ist auf dem Flur eine Spielecke eingerichtet, die sie in der „offenen Zeit“ besuchen können. Derzeit ist dort ein Spielhaus, ein Kaufladen und eine Verkleidungsecke aufgebaut. 
Außerdem gibt es eine Behindertentoilette, die auch als Personaltoilette genutzt wird.
Im Putz- und Materialraum befindet sich das Arbeitsmaterial des Reinigungspersonals.

Der Vorratsraum befindet sich im Erdgeschoss gleich beim Eingang und dient zur Lagerung der Getränke und Lebensmittel.

Außerdem ist im Keller noch einen Abstellraum für Spiel- und Bastelmaterialien zu finden.
Das weitläufige hügelige Außengelände, mit reichem Sträucher- und Baumbestand bietet den Kindern einen natürlichen Spielraum, der sie dazu einlädt sich auszutoben und motorische Fähigkeiten und Fertigkeiten zu erproben. 
Dazu nutzen sie die Rutsche, das Klettergerüst, verschiedene Schaukeln, einen großen Sandkasten mit Matschanlage, die Taststraße, verschiedene Spielhäuschen, Fahrzeuge und verschiedenste Spielsachen für den Außenbereich. 
Der Krippengarten ist ein abgetrennter Spielbereich mit altersgerechten Spielgeräten und Materialien.
Von jeder Gruppe gelangt man über den Gruppenraum auf eine kleine Terrasse, die je nach Jahreszeit unterschiedlich genutzt wird.

Verpflegung

„Man soll dem Leib etwas Gutes bieten, damit die Seele Lust hat, darin zu wohnen.“

(Winston Churchill)

In unserer hauseigenen Küche wird von zwei hauswirtschaftlichen Mitarbeiterinnen die Brotzeit sowie das Mittagessen täglich frisch zubereitet. 

Der Brotzeitplan beinhaltet täglich verschiedene Obst-/ Gemüsesorten aus regionalem Anbau sowie wechselnde Brotsorten vom Bäcker aus dem Umland. 

Bei Einkauf achten wir nach Möglichkeit aus Regionalität, der Speiseplan für das Mittagessen richtet sich nach den Empfehlungen der deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE). 

Des Weiteren orientiert sich der Speiseplan am jeweiligen saisonalen Angebot. 

Da auch Nachhaltigkeit einen hohen Stellenwert in unserem Haus besitzt, achten wir darauf, die Speisemengen beim Kochen an die jeweiligen Kinderzahlen anzupassen. 

Den Kindern wird durch einen umsichtigen und sorgsamen Umgang mit den Lebensmitteln die Wertschätzung für Nahrungsmittel aller Art vermittelt. So darf sich z.B. jedes Kind sein Müsli an unsere Körnerpresse bei der täglichen Brotzeit selber quetschen. 

Unsere Fleisch- und Wurstwaren beziehen wir hauptsächlich von der ortsansässigen Metzgerei, Geflügelfleisch wird vom Lebensmittelgeschäft im Dorf zugekauft. 

Wichtig bei der Verpflegung der Kinder ist uns: 

· Die Qualität und Frische der Lebensmittel 

· MSC-Fisch

· Hochwertiges und frisches Fleisch 

· Überwiegend Vollkornprodukte

· Möglichst Vermeidung von Fertigprodukten 

· Wenig frittierte und panierte Produkte

· Abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung 

· Salz- und zuckerarme Zubereitung 

Unsere rechtlichen Aufträge

· UN-KRK
Artikel 28

1. Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes auf Bildung an.

· BayKiBiG

Art. 10 Auftrag zur Bildung, Erziehung und Betreuung in Kindertageseinrichtungen

(1) Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfältige und entwicklungsangemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bildungs- und Entwicklungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegenzuwirken sowie zur Integration zu befähigen.
· Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung gem. § 8a SGB VIII und §16666 BGB

Zwischen der Gemeinde Konzell als Träger der Einrichtung und dem Landkreis Straubing-Bogen, Amt für Jugend und Familie besteht eine vertragliche Vereinbarung zur Sicherstellung des Schutzauftrages nach § 8 a SGB VIII sowie zur Sicherstellung der Eignungsüberprüfung von Fachkräften der Kinder- und Jugendhilfe nach § 72 a SGB VIII 
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1 §8a SGB VIII

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung:

Abs. 1: „Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung 

des Wohls eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so hat es das 

Gefährdungsrisiko im Zusammenwirken mehrere Fachkräfte abzuschätzen. 

Dabei sind die Personensorgeberechtigten sowie das Kind oder der

Jugendliche einzubeziehen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des 

Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird. Hält das 

Jugendamt zur Abwendung der Gefährdung die Gewährung von Hilfe für 

geeignet und notwendig, so hat es diese den Personensorgeberechtigten 

oder den Erziehungsberechtigten anzubieten.“

Abs.2: „In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und Diensten, 

die Leistungen nach diesem Buch erbringen, ist sicher zustellen, dass 

deren Fachkräfte den Schutzauftrag nach Absatz 1 in entsprechender 

Weise wahrnehmen und bei der Abschätzung des Gefährdungsrisiko eine 

insoweit erfahrene Fachkraft hinzuziehen. Insbesondere ist die 

Verpflichtung auf zunehmen, dass die Fachkräfte bei den 

Personensorgeberechtigten oder den Erziehungsberechtigten auf die 

Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erforderlich 

halten, und das Jugendamt informieren, falls die angenommenen Hilfen 

nicht ausreichend erscheinen, um die Gefährdung abzuwenden.“


§3 AVBayKiBiG Kinderschutz

(1) Werden in der Kindertageseinrichtung Anhaltspunkte für die konkrete Gefährdung des Wohls eines Kindes bekannt, hat die pädagogische Fachkraft auf die Inanspruchnahme geeigneter Hilfen seitens der Eltern hinzuwirken und erforderlichenfalls nach Informationen der Eltern den örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe hinzuzuziehen.

(2) Das pädagogische Personal stimmt bei Anzeichen eines erhöhten Entwicklungsrisikos mit den Eltern des Kindes das weitere Vorgehen ab und zieht erforderlichenfalls mit Zustimmung der Eltern entsprechende Fachdienste und andere Stellen hinzu.

(3) Das pädagogische Personal klärt die Kinder über Gefahren des Rauchens und über sonstige Suchtgefahren auf und trägt dafür Sorge, dass die Kinder in der Kindertageseinrichtung positive Vorbilder erleben. Der Träger erlässt hierzu für alle den Kindern zugängliche Räume und den Außenbereich der Kindertageseinrichtung ein Rauchverbot für das pädagogische Personal und alle Personen, die eine Kindertageseinrichtung aufsuchen.

(4) Bei der Anmeldung zum Besuch einer Kindertageseinrichtung sollen die Personensorgeberechtigten eine Bestätigung der Teilnahme an der letzten fälligen altersentsprechenden Früherkennungsuntersuchung (Untersuchungen U1 bis U9 sowie J1) vorlegen. Dieselbe Obliegenheit gilt bei der Aufnahme eines Kindes in Tagespflege. Das pädagogische Personal und die Tagespflegepersonen sind bei Nichtvorlage einer Bestätigung nach den Sätzen 1 und 2 verpflichtet, die Personensorgeberechtigten anzuhalten, die Teilnahme ihres Kindes an den Früherkennungsuntersuchungen (Art. 14 Abs. 1 des Gesundheitsdienst- und Verbraucherschutzgesetzes) sicherzustellen. Die Nichtvorlage einer Bestätigung nach den Sätzen 1 und 2 ist für die Förderung nach Art. 18 BayKiBiG unschädlich.

Definition Kindeswohlgefährdung

Die Rechtssprechung des Bundesgerichtshofs hat den Begriff der Kindeswohlgefährdung konkretisiert und versteht darunter:

„eine gegenwärtige, in einem solchen Maße, vorhandene Gefahr, dass sich bei der weiteren Entwicklung eine erhebliche Schädigung mit ziemlicher Sicherheit voraussehen lässt.“

Unsere curricularen Vorgaben

Zur Erfüllung der der Bildungs- und Erziehungsaufgaben orientiert sich das pädagogische Personal an den Inhalten des Bayrischen Bildungs- und Erziehungsplans, der Handreichung Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren und der Bayrischen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit.

Selbstwirksamkeit ermöglichen - Partizipation leben

„Erkläre mir und ich vergesse. 

Zeige mir und ich erinnere. 

Lass es mich tun und ich verstehe.“

Konfuzius

Bildung ist nur im Sinne der Selbstbildung erfolgreich und nachhaltig. Um dem Kind einen guten Nährboden zur Selbstbildung zu geben, ist uns eine gute und vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft wichtig.
Wie in dem Zitat von Konfuzius ist das, was ich selbst tue und erfahren habe nachhaltig. 

Unsere Kinder lernen durch eine anregende Umwelt. 

Sie lernen dadurch, dass sie auch Fehler machen dürfen. 

Und sie lernen durch Mitsprache im Kindergartenalltag. Denn Mitsprache ermöglicht eine Atmosphäre von Wertschätzung und Achtung sowie der Akzeptanz persönlicher Interessen.
Partizipation wird bei uns umgesetzt durch…

· die Erhebung der Interessen und Bedürfnissen der Kinder durch Kinderbefragungen, Gesprächsrunden, Einzelgesprächen…
· die Beteiligung der Kinder an der Planungsarbeit der Einrichtung. Die Kinder beraten mit ihren Erzieherinnen über Wochenplanung, Projektplanung, Festgestaltung…
· das Einbeziehen der Kinder bei konzeptionellen Entscheidungen, z.B. bei Entscheidungen über Raumnutzung und räumliche Veränderungen, Gartengestaltung, Spielmaterialbeschaffung…

· demokratische Abstimmungen zu Themen, die die Lebensgestaltung der Kinder betreffen.
· Die Entwicklung von Kindergartenregeln und Gruppenregeln gemeinsam mit den Kindern.
· Regeln in unserem Haus
· In jedem sozialen Gefüge bedarf es fester Regeln und Grenzen. Sie dienen dem Schutz aller und geben ein Gefühl der Sicherheit. Unsere Regeln werden gemeinsam mit den Kindern entwickelt und bildlich verständlich gemacht. Grenzen und Bedürfnisse werden akzeptiert, auch wenn sie nonverbal geäußert werden. Um dem Zusammenspiel einen Rahmen zu geben, gelten im gesamten Haus für alle Kinder und das Personal einheitliche Regeln:

· Wir helfen zusammen!
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· Wir passen auf uns und unsere Sachen auf!
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· Wir sprechen miteinander!
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Eingewöhnung und Übergänge

Wenn ein Kind zum ersten Mal in unsere Einrichtung kommt ist alles neu. Es ist mit fremden Räumlichkeiten, fremden Kinder und Erwachsenen und einem fremden Tagesablauf konfrontiert. Alleine sind kleine Kinder damit überfordert. Deswegen brauchen sie in den Anfangswochen, je nach Alter und Charakter des Kindes, Unterstützung von vertrauten Personen. 

Wir gewöhnen die Kinder nach dem „Berliner Modell“ von Kuno Beller ein.

Teilziele:

· Das Kind baut einen guten Bezug zur eingewöhnenden Erzieherin bzw. Kinderpflegerin auf.

· Die Erzieherin kann das Kind nach der Trennung vom Elternteil trösten.

· Das Kind traut sich die Gruppe zu erkunden und begibt sich von sich aus in eine Spielsituation.

Endziel:

· Das Kind nimmt mit Freude am Kita-Alltag teil und ist die gesamte gebuchte Zeit anwesend.

	GRUNDPHASE

· ca. 1 Std. in Begleitung einer Bezugsperson

· Eltern bleiben passiv, spielen nicht mit (Beobachtung, sichere Basis)

· Personal versucht übers Spiel einen vertrauensvollen Bezug aufzubauen

· Kind entscheidet über Nähe und Distanz, jedes Kind ist anders

· Täglicher Austausch!



	ERSTE TRENNUNG

· Krippe am 4. Tag ca. 5-10 Min. (abhängig vom Alter und Charakter)

· Verabschieden ist wichtig! Rausschleichen verursacht Trennungsängste!!!

· Beim Zurückkommen ist der Tag beendet – wie im Alltag

· Telefonische Erreichbarkeit wichtig!

Kurze Eingewöhnung:

· wenn sich Kind beruhigen lässt (weinen ist nicht schlimm)

· wenn sich Kind für die Umgebung interessiert, neugierig spielt

· wenn Mutter loslassen konnte

Längere Eingewöhnung:

· wenn das Kind sich nicht trösten lässt

            langsamerer Vorgang, erneuter Versuch!



	STABILISIERUNGSPHASE

· Zeiten ausdehnen

· Kind bleibt länger, Begleitperson immer kürzer




Die Eltern werden bei einem Informationsabend oder Elterngespräch über den Ablauf der Eingewöhnung und die Regeln informiert.

Eine feste Erzieherin bzw. Kinderpflegerin übernimmt die gesamte Eingewöhnung des Kindes und ist während der Eingewöhnung anwesend. 

Werden mehrere Kinder eingewöhnt wird dies zeitlich gestaffelt. Damit sich die Bezugserzieherin/-kinderpflegerin ganz dem Kind widmen kann, kümmert sich die jeweilige andere Kraft um die anderen Kinder der Gruppe.

Die Bezugsperson kümmert sich die gesamte Eingewöhnungsphase und auch die nächsten Wochen intensiv um das Kind, begleitet es beim Erkunden neuer Räume, dem Erlernen der Regeln, Toilettenbesuche oder Wickeln, usw. Erst nach und nach gewöhnt sich das Kind auch an das restliche Personal.

Beim Kommen und Gehen wird die Gelegenheit genutzt sich mit dem Elternteil auszutauschen (über den weiteren Verlauf, besondere Beobachtungen, Regeln…).

Nach der erfolgreichen Eingewöhnung füllen die Eltern einen Fragebogen aus, indem die Eingewöhnung reflektiert wird, bei Bedarf findet auch ein Elterngespräch statt.

Eingewöhnungsregeln für Eltern:

· Eltern verhalten sich passiv und bleiben auf dem zugewiesenen Platz!
· Eltern beobachten das Kind, halten Blickkontakt, sind einfach nur zum Kuscheln und Ansprechen für ihr Kind da, aber nicht zum Spielen!
· Eltern drängen das Kind nicht! Es ist auch in Ordnung, wenn das Kind die ersten Tage einfach nur am Schoß sitzen und das Gruppengeschehen beobachten möchte.
· Eltern greifen nicht in Spielsituationen der Kinder ein!
· Eltern sprechen leise. Am Besten werden Fragen beim Kommen und Gehen geklärt und das Personal während der Eingewöhnungszeit nicht in Gespräche verwickelt.
· Bei der Verabschiedung gilt: Kurz und schmerzlos verabschieden und dann gehen!
· Eltern bleiben nach der Trennung im vereinbarten Raum, so dass sie von den Kindern nicht entdeckt werden.
· Die Eltern kommen erst zum vereinbarten Zeitpunkt oder wenn sie vom Personal zurückgeholt werden in die Gruppe zurück. Nach der Rückkehr ist der Tag beendet.

· Später, wenn das Haus verlassen wird, müssen Eltern immer telefonisch erreichbar sein
· In der Eingewöhnungszeit wird das Kind immer von der gleichen Person gebracht und abgeholt.
· Ein regelmäßiger Kindergartenbesuch hilft dem Kind. Wenn nicht die ganze Woche gebucht wurde wird für die Eingewöhnungszeit ein täglicher Besuch vereinbart.
· Wenn möglich soll die Eingewöhnung nicht mit anderen belastenden Situationen z. B. Umzug, Geburt eines Geschwisterchens, Trennung, Sauberkeitserziehung usw. zusammenfallen und nicht direkt nach der Eingewöhnung ein Urlaub geplant sein.
Übertritt von der Kinderkrippe in den Kindergarten
Durch das Konzept der Inneren Öffnung knüpfen die Kinder im Laufe ihrer Krippenzeit viele Kontakte zu den Kindergartengruppen in der Tagesstätte. Wenn sie das Alter von 3 Jahren erreichen, werden sie sich zunehmend auch an den älteren Kindern orientieren und sich dort anschließen, so dass der Übertritt in den Kindergarten als ein natürlicher und gut zu bewältigender Lebensabschnitt erlebt werden kann. Die Kinder haben weiter die Möglichkeit, täglich im Flur miteinander zu spielen und die jeweiligen Gruppen zu besuchen, wenn sie dies von sich aus signalisieren und wollen. Damit die Kinder sich in beiden der bestehenden Kindergartengruppen eingewöhnen können, führt das Krippenteam regelmäßig begleitete Schnupperstunden in den beiden Kindergartengruppen durch.

Übertritt vom Kindergarten in die Grundschule
Wir wollen die Kinder langfristig und angemessen auf den Übergang in die Schule vorbereiten. Bei uns beginnt die Schulvorbereitung mit dem Tag der Aufnahme in unsere Einrichtung. Für eine gelingende Schulvorbereitung und Übergangsbewältigung ist eine partnerschaftliche Zusammenarbeit von Eltern, Kindertageseinrichtung und Grundschule erforderlich. 
Die Kooperation von Kindertageseinrichtung und Grundschule besteht zu einem wesentlichen Teil aus gegenseitigen Besuchen, bei denen Erzieherinnen, Lehrkräfte und Kinder miteinander in Kontakt kommen. 
Im letzten Kindergartenjahr werden gezielte Treffen, Angebot und Aktionen durchgeführt um die Kinder auf die Schule vorzubereiten und die Vorfreude zu wecken.

· Lehrkräfte der Grundschule besuchen die Kindertageseinrichtung, um die Partnersituation Kindertageseinrichtung näher kennen zu lernen oder in Abstimmung mit der Kindertageseinrichtung den einzuschulenden Kindern Bildungsangebote zu machen oder einen Vorkurs durchzuführen. Die Lehrkräfte kommen hierbei zwangsläufig mit allen Kindern in der Einrichtung in Kontakt.
· Die Kinder besuchen die Grundschule in Begleitung ihrer Erzieherinnen. Alle Kinder sind daran beteiligt, wenn z.B. mit Schulklassen gemeinsame Projekte durchgeführt werden. Für Kinder, deren Einschulung ansteht, sind Schulbesuche wichtig, um den neuen Lebensraum Schule und die neuen Bezugspersonen frühzeitig kennen zu lernen. In Absprache mit der Schule besteht die Möglichkeit, dass Lehrkräfte speziell für diese Kinder in der Schule spielerisch gestaltete Unterrichtseinheiten anbieten oder einen Vorkurs durchführen oder Erzieherinnen die Kinder bei Aktionen im Rahmen der Schuleinschreibung begleiten (z.B. Schuleinschreibetag, Schnuppertag, Schul,- bzw. Unterrichtsspiel).
· Erzieherinnen besuchen die Grundschule, um die Partnersituation Grundschule näher kennen zu lernen bzw. am Schulunterricht zu hospitieren. Im Rahmen der Unterrichtshospitation können sie zugleich ihre „ehemaligen“ Kinder erleben und sehen, wie es ihnen in der Schule ergeht. Diese Eindrücke geben eine wichtige Rückmeldung an das pädagogische Personal.
· Eine intensive Schulvorbereitung und damit Fachgespräche, in denen sich Kindertageseinrichtung und Grundschule über einzelne Kinder namentlich und vertieft austauschen, finden in der Regel erst im letzten Jahr vor der Einschulung statt. Beim Einschulungselternabend und bei Einzelgesprächen werden die Eltern um ihre Einwilligung ersucht, solche Fachgespräche bei Bedarf und in Absprache mit den Eltern führen zu dürfen. Bei Kindern, die an einem Vorkurs teilnehmen, erfolgt das Einwilligungsverfahren in der Regel bereits im Jahr davor. 

Pädagogische Arbeit im Kindergarten

Unsere Ziele
Die pädagogische Arbeit im Elementarbereich ruht auf den drei Säulen: 
Betreuung                    Bildung               Erziehung

Im Mittelpunkt steht das Kind in seiner Gesamtpersönlichkeit. 
Unser pädagogisches Personal begleitet und unterstützt das Kind in seiner geistigen, seelischen, emotionalen, körperlichen und sozialen Entwicklung.
Durch gezielte Angebote, situationsorientiertes Handeln und Projektarbeit werden die dem Kind innewohnenden Kräfte und Anlagen gefördert und angeregt.
Wir helfen den Kindern Basiskompetenzen aufzubauen und seine Ressourcen zu mobilisieren.
Unsere pädagogische Arbeit baut auf nachfolgender Zielsetzung auf:

· Die seelische, geistige, körperliche und soziale Entwicklung der Kinder zu fördern

· Die Eltern in ihrem Erziehungsauftrag zu unterstützen, beraten und ergänzen

· Die Kinder zu selbstbewussten Persönlichkeiten mit demokratisch und sozial eingestelltem Denken und Handeln zu erziehen

· Den Kindern Raum und Zeit zu geben, um sich entfalten zu können

· Den Kindern vielfältige Spiel- und Lebenserfahrungen mit anderen Kindern zu ermöglichen

· Die Kinder in der Entwicklung von Basiskompetenzen zu unterstützen

· Die Resilienz der Kinder zu fördern

· Die Kinder Umwelt, Natur und Gemeinde aktiv mitgestalten zu lassen

Tagesablauf

Der Kindergarten öffnet um 7.00 Uhr. 
Bis 7.30 Uhr werden die Kinder vom Personal des Morgendienstes betreut. Dann gehen die anwesenden Kinder in ihre Gruppen. 
Die Kernzeit beginnt um 8.00 Uhr. Bis dahin sind alle Kinder ab drei Jahren anwesend. Die tägliche Bringzeit bietet den Eltern die Möglichkeit für einen kurzen Informationsaustausch mit der Erzieherin ihres Kindes.

Das Kind wird von der Erzieherin, bzw. der Kinderpflegerin in Empfang genommen und begrüßt. Es nimmt Abschied von Mutter oder Vater, nimmt erste Kontakte mit anderen Kindern auf und entscheidet sich, ob und welches Spiel es beginnen möchte.

Um 8.30 Uhr sammeln sich die Kinder zum Morgenkreis in ihrer Gruppe. Gemeinsam wird der Tag mit einem kleinen Morgenritual begonnen, dazu gehört z.B. das Anzünden einer Kerze, ein kleines Lied oder Morgengebet. Es folgt eine Gesprächsrunde und die Kinder beraten über die geplante Gestaltung des Tages, bzw. der beginnenden Woche. Die weitere Ausgestaltung des Morgenkreises ist situationsorientiert und es schließt sich die begleitete Freispielzeit an. In Abständen treffen sich auch alle Gruppen zum gemeinsamen Morgen- oder Singkreis in der Turnhalle. 
Die begleitete Freispielzeit besitzt einen hohen pädagogischen Stellenwert im Kindergartenalltag. Es ist die Zeit, in der das Kind selbstbestimmend seine Spielpartner und Beschäftigungen wählt. Im Spiel eignet sich das Kind all das Wissen und alle Kompetenzen an, die es für sein Leben braucht. Die Erzieherin beobachtet, begleitet und unterstützt die Kinder dabei. Sie gibt Anregungen und entwickelt mit den Kindern gemeinsam Projekte. 
In der Freispielzeit können die Kinder von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr in und außerhalb der eigenen Gruppe verschiedenste Spiel-, Kreativ- und Kommunikationsbereiche nutzen. Sie haben die Möglichkeit andere Gruppen zu besuchen, sich an Projekten zu beteiligen, die Spiel- und Bewegungsbereiche im Flur oder Garten zu nutzen, sich in der Kreativecke auszuprobieren oder sich zum Essen und Ratschen im Stüberl zu treffen.

Ein Stecksystem in Form von Baumscheiben mit Fotos hilft den Kindern und Erziehern dabei den Überblick zu behalten, wo die Kinder sich aufhalten und beschäftigen.
Projekte und Bildungsangebote ergänzen das freie Spiel des Kindes.
„Offene Zeit“ von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Übersichtssystem:

Jedes Kindergartenkind besitzt eine Baumscheibe mit Foto, das auf einer Hakenleiste in der jeweiligen Gruppe hängt. Um 9.00 Uhr wird ein Symbolkreis an der Tür von „Rot“ auf „Grün“ gedreht. So erkennen die Kinder, dass nun die offene Zeit beginnt. Bis ca. 11.00 Uhr können die Kinder individuell entscheiden, ob sie zum Brotzeitmachen ins Stüberl, zum Malen und Basteln, Spielen oder Turnen bzw. in den Garten gehen wollen. Dazu wird die Baumscheibe in die dafür vorgesehenen Haken der Raumbilder gehängt, die im Flur zu finden sind.

Freie Haken zeigen, ob noch ein Platz im gewünschtem Spielbereich frei ist.
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Bereiche:

Stüberl
Zum Brotzeit machen können sich die Kinder in die Hakenleiste vor dem Stüberl einhängen. Die freien Haken zeigen an, ob noch Plätze frei sind. Sind alle besetzt, kann man später nochmal vorbeischauen.

An den Tischen stehen Tabletts mit Gemüse und Obst in mundgerechten Stücken. Auch Brote, Brezen oder Semmeln in täglich wechselnden Variationen werden angeboten. Zusätzlich wird Hafer angeboten, den die Kinder in der eigenen Müslipresse selbst zu Haferflocken quetschen dürfen. Dazu gibt es Milch oder Joghurt.  Die Kinder dürfen sich je nach Vorliebe selbst bedienen. Im Anschluss räumen sie ihre Teller und Schüsselchen selbst auf.

Jedes Kind besitzt eine eigene Trinkflasche, welche im Kindergarten morgens mit Wasser oder stark verdünnter Apfelschorle gefüllt wird. Die Flasche nehmen die Kinder täglich mit nach Hause, wo sie gereinigt wird. 

Kreativraum
Zum Malen und Basteln steht den Kindern ein großer Kreativraum zur Verfügung. Abwechselnd finden dort Angebote, Projekte oder freies kreatives Tun statt.

In durchsichtigen Behältern finden die Kinder verschiedenste Materialien (Papier, Farben, Kleber, Knete, Naturmaterialien, Perlen, Dosen, Schachteln). Wir vermitteln Techniken und helfen den Kindern bei der Umsetzung eigener Ideen. Unsere Lernerfolge entstehen im Prozess. Die Anregung der Phantasie und der Spaß am gemeinsamen Gestalten ist wichtiger als das entstehende Produkt.
Spielecke
Bis zu vier Kinder aus den verschiedenen Kindergartengruppen können sich zum gemeinsamen Rollenspiel in der Spielecke treffen. Aktuell stehen den Kindern dort ein Kaufladen, eine kleine Puppenspielecke, Verkleidungssachen und Sitzgelegenheiten zum Rückzug und zum Bücher betrachten zur Verfügung. Durch das Jahr wechselt das Angebot. 
Turnraum
Im Turnraum haben die Kinder verschiedenste Möglichkeiten sich zu bewegen. In unterschiedlichster Form wird in Absprache mit den Kindern Bewegungsmaterial, wie Bälle, Seile, Balanciergeräte, kleine Fahrzeuge, Schaukeln, Wippen und vieles mehr angeboten. Das Angebot wechselt zwischen Bewegungsbaustellen, angeleiteten Bewegungsangeboten, Bewegungsspielen oder Freiem Turnen.
Andere Gruppen
Bis zu vier Kinder aus anderen Gruppen können sich gegenseitig besuchen und im dortigen Gruppenraum mitspielen.
Garten
Bewegung an der frischen Luft ist gesundheitsfördernd und stärkt das Immunsystem. Deshalb sind uns Aufenthalte im Freien bei unterschiedlichstem Wetter sehr wichtig. Wir gehen mit den Kindern auch bei Regenwetter raus.

Ganz nach dem Motto „Es gibt kein schlechtes Wetter, nur schlechte Kleidung!“ können die Kinder draußen in der Natur elementare Sinneserfahrungen machen. Mit Sand und Erde matschen gehört auch dazu. Wir erlauben den Kindern auch mal dreckig sein zu dürfen. Deshalb soll jedes Kind, dem Wetter entsprechende Matschklamotten und Gummistiefel auf dem Garderobenplatz haben.

Es ist uns ein großes Anliegen, den Kindern einen achtsamen Umgang mit der Natur zu vermitteln und ihren Stärken zu vertrauen. Dazu gehört auch das natürliche Kletterverhalten, dass sie bei uns im Garten an einem großen Stein oder einem Kletterbaum ausprobieren und üben dürfen.

Verstecke und Rückzugsorte wie Höhlen, Häuser und eine Steinmauer laden die Kinder ein, scheinbar unentdeckt zu spielen, zu kommunizieren oder sich einfach nur auszuruhen.

Ab 11.00 Uhr beginnt die Gruppenzeit. Dies ist die Zeit, in der bestimmte Themen gemeinsam erarbeitet werden. Oft findet noch ein Mittagskreis für Gespräche und Spiele statt. Wenn es das Wetter zulässt, klingt der Vormittag mit einem Aufenthalt im Freigelände aus. 

Alle Kindergartenkinder und Schulkinder haben täglich die Möglichkeit um 12.00 Uhr Mittag zu essen. Angeboten wird ein täglich wechselndes Menü das frisch von einer Haushaltskraft zubereitet wird. Die Kinder freuen sich auf die harmonische, gemeinsame Mahlzeit.  ( entfernt !
Die Kernzeit endet um 12.00 Uhr. Jetzt werden die ersten Kinder abgeholt.

Die restlichen Kinder werden ab 12.30 Uhr im Freigelände, Bewegungsraum oder Gruppenraum gruppenübergreifend betreut.
Der angeführte Tagesablauf ist beispielhaft und kann nach Bedarf und Situation variiert werden. Um den Kindern Sicherheit zu geben und sie an geregelte Abläufe zu gewöhnen, werden gemeinsam in den Gruppen entwickelte Rituale aber möglichst über eine längere Phase hinweg eingehalten. 

Förderung von Basiskompetenzen

· Förderung sozialer Kompetenzen 

· (Aufbau von guten Beziehungen zu Kindern und Erwachsenen, Einfühlungsvermögen, Fähigkeit verschiedene Rollen anzunehmen, Kommunikationsfähigkeit, Kooperationsfähigkeit, Konfliktmanagement)

· Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenz 

· (Moralische Urteilsbildung, Unvoreingenommenheit, Sensibilität und Achtung vor Andersartigkeit und Anderssein, Solidarität) 

· Förderung von Widerstandsfähigkeit (Resilienz)

· Persönlichkeitsbildung

· Förderung positiver Selbstkonzepte

· Förderung von Selbstwertgefühl und Autonomieerleben (Mitbestimmung) 

· Förderung von Kohärenzgefühl (das Leben als sinnvoll erleben, das Leben verstehen und selbstwirksam darauf Einfluss nehmen können)

· Begleitung beim Übergang vom Elternhaus in den Kindergarten

· Vorbereitung und Begleitung des Übergangs in die Schule

· Begleitung in Krisensituationen

· Förderung von lernmethodischer Kompetenz

· Selbstbeteiligung der Kinder – gelebte Demokratie  

· Geschlechtsbewusste Erziehung

· Förderung von Denkfähigkeit und Problemlösungsfähigkeit

· Förderung von Kindern mit Entwicklungsrisiken oder drohender Behinderung

· Förderung von Hochbegabten Kindern

· Integration von Kindern mit besonderem Förderbedarf

Förderschwerpunkte und Lernbereiche

· Ethische und religiöse Bildung und Erziehung

· Sprachliche Bildung und Förderung

· Mathematische Bildung

· Naturwissenschaftliche und technische Bildung

· Umweltbildung- und Erziehung

· Medienbildung und Erziehung, elementare Informationstechnische Bildung

· Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung

· Musikalische Bildung und Erziehung

· Gesundheitliche Bildung und Erziehung

· Bewegungserziehung, Turnen, und Rhythmik

· Geschlechtsbewusste Erziehung

· Lebenspraktische Erziehung, hauswirtschaftlicher Bereich

· Verkehrserziehung

· Begleitung in Übergangssituationen: vom Elternhaus in den Kindergarten, vom Kindergarten in die Schule

· Vorschulerziehung

· Beteiligung der Kinder: Lernfeld gelebte Demokratie

· Förderung von lernmethodischer Kompetenz

· Interkulturelle Erziehung

· Pädagogische Arbeit in der Kinderkrippe
Unsere Ziele
Wir sehen unsere Kinderkrippe als einen Ort der Geborgenheit, des Erlebens und des Lernens.

Ein grob strukturierter Tagesablauf, unser Wochenrhythmus und der Jahreskreis dienen als Rahmen, der den Kindern Orientierung gibt und ebenso Sicherheit, Beständigkeit und Stabilität vermittelt, aber auch Grenzen setzt.

Das Kind steht mit seiner eigenen Persönlichkeit im Mittelpunkt unserer Arbeit. Jedes Kind hat sein eigenes Entwicklungstempo. Bei den pädagogischen Angeboten berücksichtigen wir deshalb die sensiblen Phasen, Bedürfnisse, Interessen und den Entwicklungsstand der Kinder.

Unser Ziel ist es jedes Kind in seiner Persönlichkeit zu achten, zu fördern und sie ein Stück ihres Weges behutsam zu begleiten.

Das Kleinkind weiß,

was das Beste für es ist.

Lasst uns selbstverständlich

darüber wachen,

dass es keinen Schaden erleidet.

Aber statt es unsere Wege zu lehren,

lasst uns ihm Freiheit geben,

sein eigenes kleines Leben

nach seiner eigenen Weise zu leben.

Dann werden wir, wenn wir gut 

beobachten,

vielleicht etwas über

die Wege der Kindheit lernen.

Maria Montessori

Tagesablauf
ab 7.00 Uhr


Wir begrüßen die Kinder






Zeit für Freispiel

8.30 Uhr



Gemeinsamer Morgenkreis

ca. 8.45 Uhr


Gemeinsame Brotzeit 

bis 12.00 Uhr


Zeit zum Spielen

Zeit für Angebote und Projekte

Zeit zum Spielen im Garten oder Spazierengehen






Zeit für Besuche in anderen Räumen






Zeit zum Ausruhen oder Schlafen

12.00 Uhr



Gemeinsames Mittagessen

Je nach Buchungszeit werden die Kinder abgeholt oder haben Zeit zum Spielen.

Kleinere Kinder Essen und Schlafen nach ihrem eigenen Rhythmus und werden individuell gefüttert oder zum Schlafen gelegt.

Freispiel, Angebote und Lernen im Alltag
Das Spiel – die Arbeit des Kindes

Das Spiel mit den Kindern steht in unserer Arbeit im Vordergrund. Wir fördern die Kompetenzen „spielend“ in allen Lebensbereichen, wobei die Kinder ganzheitlich in ihrer Entwicklung unterstützt werden.

Schwerpunkte des spielenden Lernens sind:

· Persönlichkeitskompetenzen, wie Selbstwahrnehmung, Selbsterfahrung, Selbstsicherheit, Selbstregulierung, Willensstärke und Selbstständigkeit

· Sozialverhalten

· Kreativität, z. B. Malen, Gestalten, Spielen, Singen und Musizieren

· Mathematische und Naturwissenschaftliche Grundkompetenzen

· Sprachkompetenzen

· Mitbestimmung und demokratische Teilhabe

Im Krippenalltag haben die Kinder genügend Zeit zum freien Spiel. Die Räumlichkeiten der Kinderkrippe sind so gestaltet, dass die Kinder gefahrlos Erfahrungen sammeln können. Dazu stellen wir ihnen verschiedenste Materialien und Aktionsmöglichkeiten. Die Kinder wählen dabei Spielbereich und Spielpartner selbstständig.

Im Spiel lernen sie Rücksicht auf die Bedürfnisse der anderen Kinder zu  nehmen und erhalten aber auch die Möglichkeit, sich aktiv in Konflikten auseinanderzusetzen, sich zu behaupten oder auch Kompromisse einzugehen. Sie machen Erfahrungen mit Gleichaltrigen, Jüngeren und Älteren und lernen zu kooperieren und zu teilen. Wenn nötig unterstützen wir die Kinder dabei.

Die Kinder haben Raum und Zeit Neues auszuprobieren, es beliebig oft zu wiederholen, andere Kinder zu beobachten und es selbst zu tun. Einzelne Regeln die die Kinder auch verstehen und nachvollziehen können, sind dabei sehr wichtig. Die Erzieherin nimmt sich je nach Bedürfnis der Kinder aktiv am Spiel teil, gibt Impulse und Anregungen oder zieht sich beobachtend zurück.

Gezielte Angebote in der Krippe

In der freien Zeit besteht auch die Möglichkeit an kleinen Angeboten einzeln, in einer Kleingruppe oder der gesamten Gruppe teilzunehmen. Wichtig ist uns dabei immer, dass die Kinder gerne und mit Freude daran freiwillig teilnehmen.

Die Angebote werden situationsgerecht am jeweiligem Entwicklungsstand und den Interessen der Kinder ausgewählt. Dabei stehen bei uns immer die Lernprozesse und nie das Ergebnis im Mittelpunkt.

Bewegungserziehung

Gemeinsame Bewegungsangebote, kindgerechte Turn- und Bewegungsspiele, Spaziergänge, Spielen im Garten und Aufenthalte im Freien sind uns sehr wichtig und nehmen deshalb einen festen Platz in unserem Tagesablauf ein.

Hier können die Kinder ihren natürlichen Bewegungsdrang ausleben, vielfältige Bewegungserfahrungen machen und ihre motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten üben. Durch das freie und kreative Erproben neuer Bewegungsmöglichkeiten gewinnt das Kind zunehmend an Bewegungssicherheit und die natürliche Entwicklung wird gefördert. Dies bedeutet gleichzeitig eine Steigerung des Selbstbewusstseins. Bewegung fördert die körperliche Gesundheit.

Sozialerziehung

Die Kinder machen in der Kinderkrippe die Erfahrung, ein Teil der Gruppe bzw. der Gemeinschaft zu sein. Durch das Miteinander im Alltag lernt es allmählich mit anderen Kindern zu spielen, zu teilen und schon erste Verantwortung für sich und für andere zu übernehmen.

Wenn kleine Persönlichkeiten aufeinander treffen bleiben Konflikte nicht aus. Wir unterstützen die Kinder bei der Lösung dieser Konflikte.

Kleine Feste tragen zu gemeinsamen Erlebnissen bei und fördern den Gemeinschaftssinn.

Spracherziehung

Kinder erlernen das Sprechen durch Nachahmung. Deshalb sind wir Erwachsene für die Kinder ein sprachliches Vorbild. Alle Vorgänge werden sprachlich begleitet, beim Spielen, Essen, Wickeln, An- und Ausziehen, Spazierengehen…

Durch Reime, Fingerspiele, Verse, Lieder, Geschichten, Bilderbücher und Rollenspiele wird die sprachliche Entwicklung unterstützt und der Sprachschatz kreativ erweitert.

Musikalische Erfahrungen

Musik ist bereits bei den Kleinsten ein wichtiger Bereich der Entwicklung. Durch wiederholtes Singen lernen die Kinder schnell erste Lieder und einfache Melodien. Durch das Jahr sammelt sich ein musikalischer Satz an Bewegungsliedern, Fingerspielen, Sing-, Tanz- und Kreisspielen an.

Darüber hinaus machen die Kinder erste Erfahrungen mit Instrumenten, z. B. Rasseln, Trommeln, Glöckchen und Haushaltsgegenständen wie z. B. Töpfe, Plastikdosen und Kochlöffel, die als Instrumente umfunktioniert werden.

Uns ist wichtig, den Kindern die Möglichkeit zu geben mit Geräuschen und Tönen zu experimentieren. So bekommen sie bereits in den ersten Lebensjahren ein Gespür für Klang und Lautstärken. Und da Musik auch immer zu Bewegung anregt auch ein Gefühl für Rhythmus.

Kreativität

Bei kleinen Kindern steht immer die Freude am Tun im Vordergrund. Wir möchten, dass die Kinder nicht nur Farben entdecken, sondern auch verschiedenste Materialien (Papier, Fingerfarben, Knete, Naturmaterialien, Kleister, usw.) und Techniken kennenlernen und freudig damit experimentieren. Die Verwirklichung eigener Ideen, die Anregung der Phantasie und der Spaß am Gestalten ist uns wichtiger als das entstehende Produkt.

Förderung der Selbstständigkeit

Kinder lernen jeden Tag unzählige neue Dinge dazu und werden so immer selbstständiger. Bei unserer pädagogischen Arbeit orientieren wir uns an dem Leitsatz der italienischen Pädagogin Maria Montessori: „Hilf mir es selbst zu tun!“. Spielerisch werden die Kinder zum selbstständigen An- und Ausziehen, Trinken aus dem eigenen Glas, Essen mit dem Löffel, usw. angeleitet. Dabei ist es uns wichtig jedem Kind individuell Zeit und Ruhe für Übung und Wiederholung zu geben. 

Naturbegegnung

Aufenthalte im Freien und Spaziergänge bei unterschiedlichem Wetter sind uns sehr wichtig. Die Kinder können hierbei elementare Sinneserfahrungen machen, z. B. barfuss laufen über Sand und Rasen, Naturbeobachtungen im Wechsel der Jahreszeiten, Fühlen von Wasser oder Schnee…

Sauberkeitserziehung

Wir lassen den Kindern die Zeit die sie brauchen um selbstständig „sauber“ zu werden und stehen ihnen unterstützend zur Seite. Je nach Entwicklungsstand werden die Kinder gewickelt bzw. beim Toilettengang begleitet. 

Auch das Händewaschen und Mund säubern nach dem Essen ist Teil der Sauberkeitserziehung und wird je nach Alter des Kindes mit Hilfe oder selbstständig gemeistert.

Beobachtung und Dokumentation

Im Hinblick auf die Arbeit mit Kindern bedeutet Beobachtung, dass wir das Augenmerk auf den Entwicklungsverlauf eines Kindes legen, um Fortschritte und Veränderungen erfassen und dokumentieren können. 
„Jemanden, dessen Wohl mir am Herzen liegt, den möchte ich beachten, ihm meine Aufmerksamkeit schenken und auf ihn Acht geben.“

Warum beobachten wir?
Wir beobachten, um das Kind kennenzulernen. Das heißt, wir lernen die Begabungen, Interessen und Stärken eines Kindes kennen und bauen so eine Beziehung zu dem Kind auf. Beobachten und Zuhören bedeuten Offenheit, Einfühlung, Wertschätzung und Respekt gegenüber dem anderen. Jeder Einzelne wird wahrgenommen und beachtet. Das bedeutet auch, die Einzigartigkeit eines jeden Kindes wird erkannt und anerkannt. Ebenso wird die Gruppe als Ganzes wahrgenommen, um so die Beziehungen, Interaktionen und Interessen der gesamten Gruppe zu entdecken.

Sowohl die Beobachtung als auch deren Dokumentation dienen als Basis für unser pädagogisches Handeln. Darauf aufbauend werden die Kinder mit konkreten Angeboten gefördert.

Was können wir sehen?

Wir sehen, wie es dem Kind geht. Fühlt es sich wohl in unserer Einrichtung, spielt es frei und unbekümmert oder hat es Sorgen und Ängste? 

Wir sehen, wie sich das Kind fühlt. Ist es müde, gut gelaunt, wütend oder neugierig?

Wir sehen, wofür sich das Kind interessiert. Entdeckt es im Garten regelmäßig Blumen und kleine Lebewesen oder vertieft es sich lieber in Rollenspiele in der Puppenecke?

Wir sehen, welche sozialen Kompetenzen ein Kind mitbringt: Wie geht es mit Konfliktsituationen um? Fällt es ihm leicht Freundschaften zu schließen? Kann es sich in die Gefühle anderer hineinversetzen und deren Handeln verstehen?

Wir sehen, wie sich das Kind selbst wahrnimmt. Fühlt sich das Kind in seinem ganzen Wesen angenommen und geliebt? Wie schätzt es seine eigenen Fähigkeiten ein? Wie gut kann es seine eigenen Gefühle regulieren und mit Misserfolg umgehen?

Wie beobachten wir?
· Beobachtung anhand der standardisierten Beobachtungsbögen Perik (Soziale Entwicklung) und Seldak (Sprachentwicklung).
· Seldak-Kurzversion: mit diesem Erhebungsbogen werden die Sprachkenntnisse der Kinder in der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres erhoben. Bei Sprachförderbedarf erhalten die Eltern die Empfehlung zur Teilnahme ihres Kindes am Vorkurs Deutsch.
· Bei Kindern mit Migrationshintergrund findet der standartisierte Beobachtungsbogen „Sismik“ Anwendung
· Portfolio: Im Portfolio werden Entwicklungsschritte der Kinder dokumentiert. Es begleitet die Kinder vom Kindergarteneintritt bis zum Schuleintritt. Die Kinder sammeln darin Zeichnungen, Arbeitsblätter, „Ich-Seiten“, und Fotos 
· Situationsorientierte Spontanbeobachtungen und Aufzeichnungen. Eine für die Entwicklung des Kindes markante, zufällige Situation wird dokumentiert.
· 5 Minuten Beobachtungen: Eine systematische, geplante Beobachtung, bei der genau dokumentiert wird, was das Kind im festgelegten Zeitrahmen macht.
· Fallbesprechungen: Das gesamte Team gibt seine Sichtweisen und Einschätzungen zu einem Kind, das über einen längeren Zeitraum beobachtet wurde, wieder.
· Seh- und Hörtest, bzw. ganzheitliche Untersuchung durch das Gesundheitsamt im letzten Jahr vor der Einschulung.
· Individuelle Beobachtungshilfen, z. B. Entwicklungsscreening nach Petermann, Entwicklungstabelle nach Beller

Die Beobachtungen unterliegen dem Datenschutz und sind nur für die betreffenden Eltern zugänglich. Ein Austausch mit Dritten (Schule, Fördereinrichtungen...) erfolgt nur nach vorheriger Absprache und mit schriftlichem Einverständnis der Eltern. Im Kindergartenteam erfolgen Mitarbeiterbesprechungen zur besseren Effizienz von pädagogischem Handeln und aufgrund der gemeinsamen Aufgabenverantwortung.
	Unsere Beobachtungsprinzipien
· Wir beobachten regelmäßig.

· Wir beobachten wohlwollend.

· Wir schreiben nur auf, was wir sehen und hören.

· Wir beobachten ALLE und tauschen uns gezielt und geplant aus.

· Wir nehmen uns bewusst Zeit für die Beobachtung.

· Wir beobachten ganzheitlich.

· Wir beobachten stärkenorientiert.

· Wir machen Beobachtungen transparent für die Eltern.

· Wir beobachten in allen Bereichen.

· Wir beobachten aus verschiedenen Blickwinkeln.



Vorkurs Deutsch
An einem „Vorkurs Deutsch lernen vor Schulbeginn“ nehmen jene Kinder mit oder ohne Migrationshintergrund teil, die einer gezielten Begleitung und Unterstützung bei ihren sprachlichen Bildungs- und Entwicklungsprozessen bedürfen. Die Kursteilnahme verbessert Startchancen der Kinder in der Schule. Dem Vorkurs geht eine Erhebung des Sprachstandes des Kindes in der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres voraus. Er beträgt 240 Stunden, die Kindergarten und Grundschule je zur Hälfte erbringen. Der Kindergartenanteil beginnt in der zweiten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres mit 40 Stunden und setzt sich im letzten Jahr mit 80 Stunden fort. Die Schule erbringt im letzten Kindergartenjahr 120 Stunden Vorkurs. Im letzten Jahr beginnt zugleich die Begleitung des Kindes, aber auch der Eltern beim Übergang in die Schule.

Inklusion

„Jedes Kind ist anders, nur darin sind sich alle gleich“

www.willkommenkitas.de

Pädagogische Grundhaltung
Prägend für die pädagogische Arbeit in unserer Kindertagesstätte ist das Vertrauen in die individuellen Entwicklungsmöglichkeiten und -fähigkeiten eines jeden Kindes. Unser Grundgedanke zur Integration besteht darin, das natürliche und vorurteilsfreie Zusammenleben von behinderten und nicht behinderten, von kranken und gesunden Kindern zu fördern. Die Kinder lernen sich gegenseitig mit ihren Stärken und Schwächen kennen und akzeptieren. Der integrative Ansatz bietet Kindern verstärkt die Möglichkeit rücksichtsvollen und respektvollen Umgang untereinander zu erlernen.Personelle Ausstattung
In den Gruppen, in der die Kinder mit besonderem Förderbedarf betreut werden ist der Personalschlüssel dem besonderen Förderbedarf angepasst. Dies wird durch kleinere Gruppenstärke oder Personalmehrung (zusätzliche Fach- und Ergänzungskräfte) gewährleistet.
Ohne Zusammenarbeit geht es nicht…
Die Kooperation mit den Eltern sehen wir als Grundvoraussetzung für unsere pädagogische Arbeit an. Dies bedeutet einen aktiven Austausch zwischen Eltern und Erzieherin unter Einbindung des Fachdienstes, um ein möglichst übereinstimmendes Erziehungskonzept zu erreichen.

Auf alle Kindergarten-Eltern kommen bei integrativer Arbeit neue Anforderungen zu: Sie werden mit der Verschiedenartigkeit von Bedürfnissen und Möglichkeiten von Kindern konfrontiert, ihre Kinder bringen neue Erfahrungen und Fragen mit.

Durch Information über die integrative Arbeit beim Kennenlern-Elternabend soll dieser Situation begegnet werden. Feste und gemeinsame Aktivitäten, sowie die Möglichkeit der Hospitation sollen das gemeinsame Erleben fördern.

Nicht nur die Fachkräfte der Betreuungsgruppe stehen der Zusammenarbeit und dem Austausch mit betroffenen Fachdiensten offen gegenüber. Das gesamte Team der Kindertagesstätte ist am Prozess der Integration beteiligt. 
Ziele
Mit unserer pädagogischen Arbeit wollen wir die Kinder anregen, sich entsprechend ihres jeweiligen Entwicklungsstandes in die soziale und materielle Umwelt einzuleben, sich mit ihr erlebend und handelnd auseinander zu setzen und die dort bestehenden Anforderungen bewältigen zu lernen.
Um diese Aufgabenstellung zu erfüllen, werden vor allem folgende Ziele zum Maßstab pädagogischen Handelns:

· Sich als Kind erleben und wohl fühlen
· Miteinander und voneinander lernen
· Erweiterung kognitiver, kommunikativer, sprachlicher, sozialer, psychomotorischer, gestalterisch-kreativer und emotionaler Fähigkeiten
· Erreichen von größtmöglicher Selbständigkeit, Gemeinschaftsfähigkeit
· Entfaltung von Tätigsein
· Wahrnehmen der eigenen Fähigkeiten und Grenzen als Grundlage einer 

positiven Einstellung zur eigenen Person
· Lernen, den anderen wahrzunehmen, seine Bedürfnisse und Fähigkeiten zu 

erkennen und Gemeinsamkeiten zu finden

· sich gegenseitig als Spielpartner zu akzeptieren und zu schätzen
· Konflikte austragen können unter Berücksichtigung eigener Interessen

Zusammenarbeit

…im Team
Ohne Teamgeist geht es nicht! Eine qualifizierte pädagogische Arbeit ist im hohen Maße abhängig vom gesamten Team und dem Verhalten seiner Mitglieder untereinander. Einzeln engagieren sie sich für die Verwirklichung einer guten pädagogischen Arbeit in der jeweils eigenen Funktion. Aber alle – ob Gruppenleitung oder Ergänzungskraft – gehören in gleichwertiger Anerkennung zum Team.

Um eine solche gute Zusammenarbeit zu erreichen und eine kontinuierliche fachliche Arbeit gewährleisten zu können finden regelmäßig Team- und Dienstbesprechungen statt. Im 14-tägigen Rhythmus treffen sich alle Teammitglieder um über Vorbereitungen von Festen, Planungen, Analysen, Fallbesprechungen, Reflexion und Austausch der pädagogischen Arbeit zu sprechen.

Ergänzend dazu arbeiten wir immer wieder an der Fortschreibung der Konzeption und arbeiten an der Entwicklung unseres pädagogischen Konzepts.

Qualifizierte Arbeit erfordert auch Fort- und Weiterbildungen. Jede Mitarbeiterin hat die Möglichkeit sich in Form von Einzel- oder auch Teamfortbildungen weiterzuentwickeln und bei Weiterbildungen fachliche Qualifizierungen zu erlangen, welche unser Haus bereichern.

…mit den Eltern
Information der Eltern

· Elternbriefe

· Gesprächskontakt während der Bring- und Abholzeit

· Informationsweitergabe durch Zeitungen

· Internetpräsentation

· Infotafeln und Infotische im Kindergarten

· Kindergartenchronik mit Fotos

Elternsprechstunden

· Aufnahmegespräche

· Elternsprechstunden

· Entwicklungsgespräche

Elternabende

· Elternbeiratswahl

· Gemeinsamer Elternabend von Grundschule und Kita für die Eltern der Schulanfänger/innen

· Elternabende zu pädagogischen Themen

· Elternabende zu einem Thema mit Referenten

· Informationselternabend für die Neuanfänger

· Bastelnachmittage: z. B. Schultütenbasteln

Mitwirkungsmöglichkeiten der Eltern

· Amt im Elternbeirat übernehmen

· Hilfe bei Organisation und Durchführung von Festen

· Mitarbeit und Unterstützung bei Projekten
· Einbringen von Hilfeleistungen (Arbeiten im Garten und Haus)

· Kontakte knüpfen zwischen Kita und externen Organisationen (Vereine, Förderer, Referenten…)

· Elternstammtisch, Elterncafe

Mitbestimmungsmöglichkeiten der Eltern

· Elternbefragungen

· Mitspräche und Abstimmungen, z. B. bei Themenauswahl für Elternabende, Wünsche im päd. Bereich, der Jahresplanung, von Festen…

· Elternbeiratssitzungen

· Mitsprache bei Themen und Entscheidungen: Ansprechpartner sind der Träger, der Elternbeirat und das Kindergartenpersonal. Die vorgebrachten Themen werden je nach Situation direkt umgesetzt, oder dokumentiert und an die entsprechenden Gremien weitergeleitet
· In der Gemeinde besteht ein Gremium „Kita und Schulausschuss“, der ebenfalls Ansprechpartner in Kindergartenfragen ist
Elternbeirat
Aufgabe des Elternbeirats ist es, die Zusammenarbeit zwischen Träger, dem Kindergarten, Eltern und Grundschule zu fördern. Er wird vom Träger und der Kindergartenleitung informiert und gehört, bevor wichtige Entscheidungen getroffen werden.
Die Erziehungsberechtigten wählen aus ihrer Mitte zu Beginn jedes Kindergartenjahres den Elternbeirat und die Stellvertreter.
Der Elternbeirat gibt einen jährlichen Rechenschaftsbericht.
Elternbefragung

Regelmäßige, jährlich durchgeführte Elternbefragungen helfen uns, das Konzept den aktuellen Bedürfnissen anzupassen.

Die Ergebnisse der Befragung werden öffentlich an unserer Pinnwand ausgehängt.
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Kooperation und Vernetzung 
Kooperation und Vernetzung mit anderen Stellen zählen heute zu den Kernaufgaben von Kindertageseinrichtungen. Durch eine solche Bündelung der Ressourcen vor Ort lässt sich eine ganzheitliche Förderung der kindlichen Lern- und Entwicklungsprozesse effektiv und nachhaltig sicherstellen. (Zitat aus BEP)
In unserer Einrichtung wird eine Vielzahl an Netzwerken praktiziert. 
Im Folgenden sind einige Beispiele angeführt:
· Kooperationspartnerschaft mit der Grundschule

· Zusammenarbeit mit Ortsvereinen, wie Feuerwehr, Rotes Kreuz, Waldverein, Frauenbund, VHS, Musikgruppen usw.

· Exkursionen zu Einrichtungen und Betrieben der Gemeinde, wie Poststelle, Betriebe, Briefverteilerzentrum, Geschäften, Gärtnerei, Bauernhöfen usw.

· Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde

· Mutter-Kind-Gruppe in Zusammenarbeit von VHS und Kindergarten

· Kooperation mit Musiklehrern und Musikschulen

· Zusammenarbeit mit Frühförderstellen, Erziehungsberatungsstellen und Kinderschutzbund

· Kooperation und Arbeitstreffen mit Kindergärten aus dem Landkreis

· Kooperation mit Arztpraxen, Zahnarztpraxen, Apotheken, dem Gesundheitsamt, Familien unterstützenden Einrichtungen der Jugendhilfe und psychosozialen Fachdiensten 

· Kooperation mit Hauptschulen, Berufschulen und weiterführenden Schulen. Aufnahme von Schnupperpraktikanten oder Auszubildenden.
Sonstige Vereinbarungen

Erkrankungen 
Erkrankungen des Kindes an einer ansteckenden Krankheit müssen dem Kindergarten gemeldet werden. Der Besuch des Kindergartens ist in diesem Fall nicht gestattet.
Dadurch kann eine Ansteckung der anderen Kinder und Erzieherinnen verhindert werden.
Wir halten uns dabei an die Wiederzulassungstabelle für Gemeinschafts-einrichtungen des Robert-Koch-Institutes.

Die Kinder dürfen erst wieder nach vollständiger Genesung die Einrichtung besuchen, so dass sie ohne Einschränkung am kompletten Tagesprogramm teilnehmen können.

Medikamentenvergabe
Ärztlich verordnete Medikamente werden nur in besonderen Fällen und nur nach schriftlicher Vereinbarung von dem pädagogischen Personal verabreicht. Das Personal benötigt hierfür eine Einweisung des behandelnden Arztes.
Umgang mit Zecken

Die Übertragung des Borreliose-Erregers erfolgt nach medizinischen Erkenntnissen nicht direkt mit oder nach dem Stich, sondern erst nach sechs bis acht Stunden. 

Wird vom Personal eine Zecke am Kind entdeckt versuchen wir als Erstes die Eltern telefonisch zu erreichen. Hierbei wird individuell jedes weitere Vorgehen besprochen.

Sind die Eltern nicht zu erreichen, rufen wir weitere abholberechtigte Personen an. Sind auch diese nicht zu erreichen, werden die Eltern beim Abholen des Kindes darüber informiert.

Sonnenschutz
In den Sommermonaten bringen die Eltern die Kinder eingecremt und mit geeigneter Kopfbedeckung, wie z. B. Sonnenhut oder Käppi in den Kindergarten. An Badetagen, die immer vorher bekanntgegeben werden, sind die Kinder am ganzen Körper eingecremt in den Kindergarten zu bringen. 
An sehr heißen Tagen mit erhöhter UV-Strahlung gehen wir gleich morgens in den Garten und über die Mittagszeit wieder ins Haus.
Kleidung
Die Kinder werden von den Eltern in wetterentsprechender Kleidung und Schuhen und der jeweils passenden Kopfbedeckung in den Kindergarten gebracht. An den Garderobenplätzen hängen zusätzlich eine zur Jahreszeit passende Matschhose und ein Beutel mit Wechselwäsche. An unserem Stiefelwagen können Gummistiefel abgestellt werden, damit die Kinder auch bei Regenwetter in den Garten gehen können.
Aufsichtspflicht und Haftung
Das Personal der Einrichtung übernimmt für die Dauer des Aufenthalts und bei Veranstaltungen die Aufsichtspflicht. Diese beginnt, wenn das Kind von den Eltern dem zuständigen Personal übergeben wird und endet, wenn das Kind sich vom Personal im Beisein der Eltern verabschiedet. Am schönsten ist, wenn das Kind die Erzieherin mit der Hand begrüßt und sich so auch wieder verabschiedet.

Sollte das Kind von einer anderen Person gebracht oder abgeholt werden teilen Sie das der Kindertagesstätte unbedingt mit. Minderjährige dürfen diese Aufgabe nicht übernehmen. Bei allen Veranstaltungen zusammen mit den Eltern liegt die Aufsichtspflicht bei den Erziehungsberechtigten.
Versicherungsschutz

Die Kinder sind auf dem direkten Weg der Kindertagesstätte und während Veranstaltungen über den Gemeindeunfallversicherungsverband (GUV) versichert.

Alle Unfälle, die auf dem Weg zur und von der Einrichtung eintreten sind der Einrichtungsleitung zu melden.

Rauchverbot
Nach Artikel 3 / 1 Gesundheitsschutzgesetz gilt auf dem gesamten Gelände und in den Innenräumen der Kindertagesstätte, sowie auf dem Vorplatz gilt ein striktes Rauchverbot.

Handyverbot
In der Einrichtung und auf dem gesamten Kindergartengelände ist Handyverbot.

Das Fotografieren ist aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in Absprache mit der Einrichtungsleitung und schriftlichen Genehmigungen gestattet.
Qualitätssicherung

Der Kindergarten besitzt seit seiner Eröffnung 1975 die staatliche Anerkennung.
Die pädagogisch wertvolle Arbeit wird durch qualifiziertes Fachpersonal gewährleistet.

Die verschiedenen Arbeitsbereiche werden schriftlich dokumentiert.
Sichergestellt wird die Qualität durch Überprüfung der Aufsichtsbehörde (Landratsamt/ Amt für Familie und Jugend Straubing-Bogen).

Wir erhalten Fachberatung vom Landratsamt.
In der Kindertagesstätte erfolgt eine jährliche Elternumfrage zu pädagogischen und organisatorischen Themen sowie zum Öffnungsbedarf.
Die Umfrage wird ausgewertet und mit dem Elternbeirat, dem Träger und dem Mitarbeiterteam besprochen.

Darauf baut die Jahres- und Qualitätsplanung auf. Sind strukturelle Änderungen notwendig, wird der kommunale Träger mit einbezogen.

Das Personal nimmt jährlich an mehreren Fortbildungen teil, welche dokumentiert werden.
Ordnungsgemäße Buch- und Aktenführung

In den Dienstplänen wird der Fachkräfteeinsatz geplant und strukturiert, dieser orientiert sich am Bedarf der gesamten Einrichtung. 

Durch ein Stempelsystem werden die Arbeitszeiten aller Mitarbeiter täglich dokumentiert. 

In der ordnungsgemäßen Buch- und Aktenführung ist die Aufrechterhaltung der Kindeswohlgewährleistung stets nachvollziehbar. Die Vorgaben zur Einhaltung der Betriebserlaubnis weisen wir mit Hilf der Belegungsdokumentation nach. 
Auskunft über eine ordnungsgemäße Führung der Kindertagesstätte weisen wir mit den Unterlagen zu den wirtschaftlichen Voraussetzungen der Einrichtung 

Geschichte der Einrichtung
	Herbst 1975


	Einweihung und Eröffnung des Kindergartens mit Betriebserlaubnis für 50 Ganztagesplätze. Kinder aus den Gemeinden Konzell, Rattenberg, Stallwang und Loitzendorf besuchen die Einrichtung. Die Kinder werden in Wechselgruppen (zwei Vormittagsgruppen und 2 Nachmittagsgruppen) betreut. Einzelne Kinder erhalten Ganztagsbetreuung mit Mittagessen. Leiterin ist Frau Maria Seign (verheiratete Birkeneder).

	1976/77
	Frau Loibl (verh. Schedlbauer) übernimmt die Kindergartenleitung. 

	Oktober 1977
	Der Kindergarten Stallwang wird eröffnet. In Konzell verbleiben die Kinder der Gemeinden Konzell und Rattenberg.

	September 1978
	Die Buslinie Rattenberg-Kasparzell-Gossersdorf-Kindergarten wird eingeführt (vormittags). Die Kinder werden mit dem Schulbus befördert. Seit Gründung der Verwaltungsgemeinschaft Konzell-Rattenberg ist der Kindergarten stets gut besucht und ausgelastet.

	September 1980
	Die Buslinie Denkzell-Kindergarten (nachmittags) wird eingeführt.

	1981/82
	Der Kindergarten erhält im Freigelände ein Sonnenschutzdach. Die Kindergartenkinder nehmen an der Einweihungsfeier der Mehrzweckhalle teil.
Der Kindergarten organisiert eine Hilfsaktion zugunsten eines Waisenhauses in Polen.

	1982/83
	Wegen Mutterschaften erfolgt ein nahezu vollständiger Personalwechsel: Übergangsweise übernehmen Fr. Agnes Seign (verh. Strohmeier) und kurz darauf Fr. Rosi Macht (verh. Pielmeier) die Kindergartenleitung.

	1983/84
	Fr. Birgit Steinbauer (verh. Baumgartner-Steinbauer) übernimmt die Kindergartenleitung.

	1.Juli 1984
	Teilnahme am 50jährigen Priesterjubiläum von H.H. Pfarrer Rauscher.

	1984/85
	Der Bedarf an Vormittagsplätzen wird größer, die Folge davon ist die Tendenz zu großen Vormittagsgruppen  und kleinen Nachmittagsgruppen.

	1985/86
	10jähriges Bestehen wird gefeiert. Am Freigelände wird eine Teilrenovierung vorgenommen.

	1986/87
	Ein Elternstammtisch wird gegründet, der sich noch heute monatlich trifft.

	1987/88
	Der Kindergarten gibt ein Kindergartenkochbuch heraus.

	1988/89
	Der Kindergarten gibt einen Gedichtband heraus.

	1989/90
	99 Kinder besuchen den Kindergarten; die höchste Anmeldezahl in der Konzeller Kindergartengeschichte.

	1990/91
	Der Kindergarten betreut integrativ 6 Übersiedlerkinder aus Polen.

	September 1991
	Besichtigungsfahrt zu Kindergärten in den neuen Bundesländern. Sprachheillehrer Otto Bauernfeind vermittelt Patenschaften zwischen den Kindergärten der Landkreise Straubing und Wurzen bei Leipzig.

	Dezember 1993
	die langjährige Kindergartenleiterin Fr. Birgit Baumgartner-Steinbauer wird verabschiedet. Fr. Renate Rinkl übernimmt die Kindergartenleitung.

	September 1994
	Der Kindergarten Rattenberg eröffnet seine Pforten. Als Folge davon bestehen am Konzeller Kindergarten nur noch eine Vormittags- und eine Nachmittagsgruppe. Die Buslinie am Vormittag wird eingestellt.

	März 1995
	Beginn der Spielplatzsanierung im Freigelände.

	1995/ 96
	Die dritte Klasse der Grundschule wird wegen der Schulhaussanierung für ein Jahr in die Turnhalle einquartiert.

	1996/97
	Für ein Jahr können aufgrund der Kinderzahlen wieder 3 Gruppen (zwei Vormittags- und eine Nachmittagsgruppe) bestehen.

	1997/98
	Die Nachfrage nach Vormittagsplätzen wird größer. Wegen zu geringer Beteiligung (die Kosten für die gesetzlich geforderte Busbegleitung werden zu teuer) wird die Buslinie auch für den Nachmittag eingestellt.

	Seit Sept. 1997
	Es bestehen 2 Vormittagsgruppen. Das Kindergartenteam setzt sich zusammen aus der Leiterin Renate Rinkl, Erzieherin Rosi Deser, und den Kinderpflegerinnen Maria Pfannenstiel und Edelgard Schedlbauer.

	September 1998
	Das Büro wird renoviert und neu eingerichtet.

	September 1999
	Erstmals können als Modellversuch auch Kinder unter 3 Jahren aufgenommen werden. Der Kindergarten Konzell bietet diese Möglichkeit an.

	September 2000
	Erstmals werden zwei Kinder unter 3 Jahren (2,9 J. und 2,7 J.) aufgenommen.

	Seit Jan. 2000
	Es stehen die Räume am Nachmittag einer Mutter-Kind-Gruppe zur Verfügung.

	August 2001
	Der Kindergarten erhält einen neuen Fußbodenbelag ( außer in der Küche und im angrenzenden Lagerraum).

	2001/2002
	Nach Inkrafttreten des BayKiBiG wird eine Kindergartenkonzeption erstellt.

	August 2003
	Die Sanitäranlagen der Kindergruppen werden generalsaniert.

	September 2004
	Eine dritte Vormittagsgruppe wird im Mehrzweckraum eingerichtet. Die Betriebserlaubnis wird auf 75 Kinder erweitert.

	2005
	Inkrafttreten des neuen bayrischen Kinderbildungs- und betreuungsgesetztes (BayKiBiG) und des neuen Bildungsplanes (BEP).

	2005
	Der Kindergarten feiert sein 30jähriges Bestehen.

	2006
	Malerarbeiten im gesamten Innenbereich.
Der Kindergarten erhält für 2 Gruppenräume neue Stühle und Tische.

	2007
	Der Kindergarten ändert seine Konzeption. Ab dem neuen Kindergartenjahr stehen Plätze für Kinder ab dem 2. Lebensjahr und für Grundschüler zur Verfügung.

	2009
	Erweiterung der Kindertagesstätte um eine Kinderkrippe mit 6 genehmigten Krippenplätzen. Beginn der Generalsanierung der Kindertagesstätte mit Krippenanbau. Beginn der energetischen Sanierung.
Die langjährige Kinderpflegerin Frau Maria Pfannenstiel geht in den Ruhestand.

	2010
	Abschluss von Generalsanierung, energetischer Sanierung und Krippenanbau. 
Die Betriebserlaubnis wird für 50 Kindergartenkinder und 6 Krippenkinder erteilt. Es bestehen zu Beginn des Kindergartenjahres 2 Kindergartengruppen. Am 01. März nimmt die Kinderkrippe ihren Betrieb auf. Sie trägt den Namen „Zwergerlgruppe“. Die Konzeption wird um den Anhang „Konzeption Kinderkrippe Konzell“ erweitert.

	2011
	Landessieg beim Wettbewerb „Es funktioniert?! – Kinder in der Welt der Technik“ der Bayerischen Wirtschaft. Mit dem Projektbeitrag „Knall und Schall“ erreichte unsere Projektgruppe den 1. Platz und wurde unter allen teilnehmenden Bayrischen Kindergärten für das beste Forscherprojekt prämiert.

	2012
	Umbau: Räumliche Erweiterung der Krippe in Trockenbauweise: Vom Gruppenraum 1 wird ein Raumteil durch eine Mauer abgetrennt und dem Krippengruppenraum angegliedert. 

	2013
	Schaffung eines Intensivraums am Ende des Flurs. In Trockenbauweise und mit Fensterelementen wurde ein kleiner Raum vom Flur abgetrennt, der jetzt als Förderraum für Frühförderung und Logopädie genutzt werden kann. Außerdem ist darin eine Bücherecke mit Kuschelhöhle untergebracht

	2014
	Feier des 40jährigen Jubiläums.

	Januar 2015
	Aufnahme vieler Asylkinder, die in der Gemeinde Konzell wohnen. Gründung einer Nachmittagsgruppe.

	2015
	Die gemeinsame Brotzeit und das Mittagessen werden eingeführt.

	2015/2016
	Aufgrund einer Überbelegung (erweiterte Betriebserlaubnis für 77 Kinder) wird das räumliche Konzept umgestellt. Im Rahmen der teiloffenen Arbeit werden ein Brotzeitstüberl und eine große Kreativecke am Flur eingerichtet. Außerdem werden die Garderobenplätze erweitert.

	2016/2017
	Umbau und Anbau an das bestehende Kindergartengebäude.

Während der Zeit der Bauarbeiten wird der Kindergarten in das Bürgerbildungszentrum ausgelagert.

	Januar 2018
	Es wird der neue Kindergarten bezogen.

Es bestehen 3 Kindergartengruppen und eine Krippengruppe. Zusätzlich werden 14 Schulkinder nach der Schule in den Räumen des Kindergartens betreut. 

	September 2018
	Gründung einer zweiten Krippengruppe.

	September 2019
	Die Schulkindbetreuung findet an der Grundschule statt. Die Schulkinder kommen nur in den Ferien zur Betreuung in die Kita.
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1 §8a SGB VIII

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung:

Abs. 1: „Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des Wohls eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so hat es das Gefährdungsrisiko im Zusammenwirken mehrere Fachkräfte abzuschätzen. Dabei sind die Personensorgeberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche einzubeziehen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird. Hält das Jugendamt zur Abwendung der Gefährdung die Gewährung von Hilfe für geeignet und notwendig, so hat es diese den Personensorgeberechtigten oder den Erziehungsberechtigten anzubieten.“



Abs.2: „In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach diesem Buch erbringen, ist sicher zustellen, dass deren Fachkräfte den Schutzauftrag nach Absatz 1 in entsprechender Weise wahrnehmen und bei der Abschätzung des Gefährdungsrisiko eine insoweit erfahrene Fachkraft hinzuziehen. Insbesondere ist die Verpflichtung auf zunehmen, dass die Fachkräfte bei den Personensorgeberechtigten oder den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erforderlich halten, und das Jugendamt informieren, falls die angenommenen Hilfen nicht ausreichend erscheinen, um die Gefährdung abzuwenden.“





Landratsamt Straubing-Bogen

21.05.2014

Referenten: Frau Korber u. Frau Kohl










